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Requiescai
iffier ben mugt'gen jammer fcgmingt ;

SBer im Selbe mägt bic älcgren;
StBer ins ÜJiarf ber ®ibe bringt,
SßeiB unb Sîinber gu ernähren;
393er ftroman ben 9tncgen gtcgt;
28er Bei SBolI' uttb SBerg unb Slnc^fc
Jçittterm SBeBeftugt fid) tnii^t,
®ng fein Blonbcr Qunge maegfe :

Qebem ©gee, jebem Sßrei0!

©gre feber )panb Boll ©gmielen!
@gre jebem Süopfen ©cgmeig,

®er in glitten fällt unb ÜJiüglen!

@grc jebcr naffen ©tirn
fpititerm Pfluge I — ®ocg auc£| beffen,

®er mit ©gäbcl unb mit §irn
.gutigcrnb pflügt, fei nicïjt bergeffen!

Ob in enger 93üc(jerci

®unft unb SJtober igrt umftäuBe;
06 er ©Hab' ber SJieffe fei,
Sieber ober ®ramen fefreifie;
06 er um berrugteti Soljn
Sremben Ungcfgmad oertiere;
06 er in gelehrter Sron
©riegifg unb Satein bojierc:

®t ift aug ein Sßroletnr!

Qgm nug geigt c8:.„®nr6e, borge!"
3gm etueg Bleigt ba§ bunllc Jpnar,

Qgn ctug gegt inS ©raB bie ©orge I

SJtit bem Qmntige, mit ber 3tot
Sßie bic anbern mug er ringen,
Unb ber ffinber ©grei nag 33rot

Sägmt audi il)m bic freien ©djtoingcn
SJtcitifltatlj.

"Boulber ßorrainebriklte. — ©egennmrtiges Sînuftabtum.

®ic SlrBeiten an ber Sorrainebrüde gegen nun vnfg bormärtä. ®ie gunbatnente ber Beiben grogen ißfeilet
finb fgon feit 393ogeit fertig unb bn§ ©erüft, baê botn ShtBelfrnn auë montiert mürbe, mar innert fünf
SBogen fertiggefteüt. ®ie Ouabcrberfegung beb Sogenä gat an ben Beiben @nben Bereits Begonnen, gegen»
märtig mirb fgon an ber gunbation ber Beiben Ueinen Pfeiler gearbeitet. §ier ftellten fig ©gmierig»
leiten ein: Beim ftabtfeitigen Pfeiler mug auf bas SBiberlager ber ©ifenbagnbrüde, ba§ niegt tief furibiert
ift, fRüdficgt genommen merben uub Beim (orrainéfeitigen Pfeiler lattt biet lofeS ©erött botn 33agnbamm
sum SBorfcgein, fD bog gementinjeftionen gemagt merben mugten. ®iefe beiben Pfeiler merben ttog im
Saufe biefeS Sagreg fertig unb aug bom Sogen mirb Bis QagreSfdflug ein groger ®eil ftegen, fo bag im

Krügling mit ben SlufBautcn Begonnen merben fann.

©ibgettöffifges.
Der 23uubesrat Ijat eine neue 23er-

balnote über ben Ofatl Aoffi genehmigt,
bie bureb- bie fc&weigerifdhe ©efanbtfdjaft
itt 9t o m ber italienifd>en Regierung über»
reicht werben wirb. Die 9tote betrifft
feine grunbfätjlidjen, fottbem lebiglich
Datfragen unb ift buvegans itn oerföhn»
liegen Done gehalten. Der äßortlaut ber
bisher ausgetaufdjten 9ioten wirb be»

taitnt gegeben werben, fobafb bie üblichen
biploinatifchen ©ebräuebe es geftatten. —
©r ernannte Segationsrat £enri SOtartin
oon ©enf sum fgweijerifchen ©efanbten
in ber Dürfet. SRartin war bisher Qtgef
ber aufeerorbentfichen biptomatifgen 9Jlif=
fion in ber Diirfei. — Ijür bas Stubium
ber Drgaitifatiou bes Schuhes ber 3ioif=
beoölferung gegen ben chemifdjen ixrieg
hat ber 23unbesrat bie ©infegung einer

gemifgten 3entraIfotniniffion befchloffen.
Die ilommiffiott beftcht aus SOtitgliebern,
bie pont Gehweg. 9îoten 3reuj beäeignet
würben unb aus folgen, bie ber 23unbes=
rat wählte. Das SRote itreus bejeignete
folgenbe Herren: Oberftforpsfomman»
bant äßilbbolä, 9lationalrat Suiger, 0a»
nitätsoberftfeutnant Guter; ber 23unbes=
rat bie folgettben: SRinifter Dinigert,
Staatsrat 23offet, Dberfetbarst Öberft
Ôaufer, Ober ft $iers unb Dberftteutnant
Ôaits 23anbi. — 3um 23erwalter bes
SRilitärfanatoriums in fRooaggio würbe
$ans Dhönen, Äufturingenieur oon
Öasteberg, ber bisherige Wngeftellte ber
fSnftatt 9tooaggio, gewählt.

Der 23erwaltungsrat ber S. 23.23. be=

hanbefte ben ©ntwurf gum 23au= unb
23etriebsooranfd)fag für bas 3ahr 1929.
Der 23auooranfgfagsentwurf Deläuft fig
auf bie Summe oon 3?r. 29,599,100.
Die 23etriebseinnahmen würben mit gr.
407,929,100 gewertet, ihiebei figurieren
bie 3Ü erwartenben ©innahmen aus beut
23erfoitenoerfehr mit 146 fötillionen, aus
bem ©epäd»» Dier» unb ©üteroerfehr

mit 226,300,000 uub aus bent 23oft»
oerfegr mit 8fr. 7,700,000. Die ©efamt»
betriebsausg ab en würben mit 3fr.
277,602,460 erregnet, ©s bliebe alfo
ein Iteberfguh an ^Betriebseinnahmen
oon 3fr. 130,326,700, ber ben §aupt=
poften ber ©etoinn» unb 23erluftregnung
hübet, fletgtere weift an ©ittnahmen ©r.
151,002,000 unb an 2lusgaben §r.
150,912,000 auf. 23on ben Ausgaben
erforbert bie 23er3infung ber feften 2In=
feigen unb ber fgwebenben Sgulb al=
fein 8fr- 114,870,000. Der Ifeberfguf?
ber ©innahmen ber ©ewinn» unb 23er»
fuftregnung beträgt Sr. 90,000. 2lnläfs»
lieh biefer Sit3ung fprag ber 23erwaf=
tungsrat aud> feinen Danf unb feine
2ftterfennung an bas 23erfonaf aus für
bie hingebenbe Aufopferung bei ber 23c»
mäftigung bes_ ftarfen Derfonenuerfehrs
anlähltg bes eibgenöffifgen Sängerfeftes
in fiaufaune, bes eigenäffifgen Dum»
feftes in flu3em unb ber „Saffa".

Die fg wei3erifg e ©infuhr im Sep»
tember repräfentiert einen 2Bert oon Sr.
218,2 bJiilfionen Sranfen, währenb bie

„-ààcÛ!àà'à«^-^-!.àd/èààâ'.û'Mchj«,'^

Keq u ieseat.
Wer den wucht'gen Hammer schwingt ;

Wer im Felde mäht die Aehren;
Wer ins Mark der Erde dringt,
Weib und Kinder zu ernähren;
Wer strvman den Nachen zieht;
Wer bei Wall' und Werg und Flachse

Hinterm Webestuhl sich müht,
Daß sein blunder Junge wachse!

Jedem Ehre, jedem Preis!
Ehre jeder Hand bull Schwielen!
Ehre jedem Tropfen Schweiß,
Der in Hütten fällt und Mühlen!
Ehre jeder nassen Stirn
Hinterm Pfluge! — Doch auch dessen,

Der mit Schädel und mit Hirn
Hungernd pflügt, sei nicht vergessen!

Ob in enger Bücherei

Dunst und Moder ihn umstäube;
Ob er Sklnv' der Messe sei,

Lieder oder Dramen schreibe;
Ob er um verruchten Lohn
Fremden Ungcschmack vertiere;
Ob er in gelehrter Fron
Griechisch und Latein doziere:

Er ist auch ein Proletnr!
Ihm auch heißt es r „Darbe, borge!"

Ihm auch bleicht das dunkle Haar,

Ihn auch hetzt ins Grab die Sorge I

Mit dem Zwange, mit der Not
Wie die andern muß er ringen,
Und der Kinder Schrei nach Brot
Lähmt auch ihm die freien Schwingen!

Frciligrath,

Bonjder Lorrainebriicke. — Gegenwärtiges Baustadinm.
Die Arbeiten an der Lorrainebriicke gehen nun rasch vorwärts. Die Fundamente der beiden großen Pfeiler
sind schon seit Wochen fertig und das Gerüst, das vom Kabelkran aus montiert wurde, war innert fünf
Wochen fertiggestellt. Die Qunderversetzung des Bogens hat an den beiden Enden bereits begonnen, gegen-
wärtig wird schon an der Fundation der beiden kleinen Pfeiler gearbeitet. Hier stellten sich Schwierig-
leiten ein: beim stadtseitigen Pfeiler muß auf das Widerlager der Eisenbahnbrücke, das nicht tief fundiert
ist, Rücksicht genommen werden uud beim lorrainèseitigen Pfeiler kam viel loses Geröll vom Bahndamm
zum Vorschein, so daß Zementinjektioncn gemacht werden mußten. Diese beiden Pfeiler werden noch im
Laufe dieses Jahres fertig und auch vom Bogen wird bis Jahresschluß ein großer Teil stehen, so daß im

Frühling mit den Aufbauten begonnen werden kann.

Eidgenössisches.

Der Bundesrat hat eine neue Ver-
balnote über den Fall Rossi genehmigt,
die durch die schweizerische Gesandtschaft
in Rom der italienischen Regierung über-
reicht werden wird. Die Note betrifft
keine grundsätzlichen, sondern lediglich
Tatfragen und ist durchaus im versöhn-
lichen Tone gehalten. Der Wortlaut der
bisher ausgetauschten Noten wird be-
kannt gegeben werden, sobald die üblichen
diplomatischen Gebräuche es gestatten. —
Er ernannte Legationsrat Henri Martin
voir Genf zum schweizerischen Gesandten
in der Türkei. Martin war bisher Chef
der außerordentlichen diplomatischen Mis-
sion in der Türkei. — Für das Studium
der Organisation des Schutzes der Zivil-
bevölkerung gegen den chemischen Krieg
hat der Bundesrat die Einsetzung einer

gemischten Zentralkommission beschlossen.
Die Kommission besteht aus Mitgliedern,
die vom Schweiz. Noten Kreuz bezeichnet
wurden und aus solchen, die der Bundes-
rat wählte. Das Note Kreuz bezeichnete
folgende Herren: Oberstkorpskomman-
dant Wildbolz, Nationalrat Sulzer, Sa-
nitätsoberstleutnant Suter; der Bundes-
rat die folgenden: Minister Dinichert,
Staatsrat Bosset, Oberfeldarzt Oberst
Hauser, Oberst Fierz und Oberstleutnant
Hans Bandi. — Zum Verwalter des
Militärsanatoriums in Novaggio wurde
Hans Thönen, Kulturingenieur von
Hasleberg, der bisherige Angestellte der
Anstalt Novaggio, gewählt.

Der Verwaltungsrat der S.B.B, be-
handelte den Entwurf zum Bau- und
Vetriebsvoranschlag für das Jahr 1923.
Der Bauvoranschlagsentwurf belänft sich

auf die Summe von Fr. 29,599,100.
Die Betriebseinnahmen wurden mit Fr.
407,929,100 gewertet. Hiebet figurieren
die zu erwartenden Einnahmen aus dem
Personenverkehr mit 146 Millionen, ans
dem Gepäck-> Tier- und Güterverkehr

mit 226,300,000 und aus dem Post-
verkehr mit Fr- 7,700,000. Die Gesamt-
betriebsausgaben wurden mit Fr.
277,602,460 errechnet. Es bliebe also
ein Ueberschutz an Betriebseinnahmen
von Fr. 130,326,700, der den Haupt-
posten der Gewinn- und Verlustrechnung
bildet. Letztere weist an Einnahmen Fr.
151,002.000 und an Ausgaben Fr.
150,912,000 auf. Von den Ausgaben
erfordert die Verzinsung der festen An-
leihen und der schwebenden Schuld al-
lein Fr. 114,370,000. Der Ueberschutz
der Einnahmen der Gewinn- und Ver-
lustrechnung beträgt Fr. 90,000. Anlätz-
lich dieser Sitzung sprach der Verwal-
tungsrat auch seinen Dank und seine
Anerkennung an das Personal aus für
die hingebende Aufopferung bei der Be-
wältigung des starken Personenverkehrs
anläßlich des eidgenössischen Sängerfestes
in Lausanne, des eigenössischen Turn-
festes in Luzern und der „Saffa".

Die schweizerische Einfuhr im Sep-
tember repräsentiert einen Wert von Fr.
213,2 Millionen Franken, während die
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2lusful)r einen 2Bert non 182,6 SÖST»

Horten Sranfen Hatte- ©egen ben Sep»
tember bes Sorjabres ift ber 3mport
um 3,9 SCRtllionen, ber ©rport um 4,1
SKiltionen Staufen geîtiegert. 3n ben
elften % Satiren 1928 ergibt lid), gegen
bas Sorjahr bei ber ©infuhr eine 2Bert=
fteigerung oon 3fr. 160,7 SDtillionen, bei
ber 2lusfuljr eine foldje oon 3fr. 70,4
Vtillionen. Der Valliolalbo unferer
2BarenbanbelsbiIan3 betrug am 30. Sep»
tember 453 tOîiliionen Stanfen, gegen»
über 349 SOtillionen Staufen im gleichen
3eitraume bes Sorjahres.

3n ber 3ahl unferer lanbmirtldjaft»
lidjen Seoötferung mirb feit Sabren ein
SRüdgang beobachtet. 3m 3abre 1888
betrug bie ©efarntjabt ber 2lngehörigen
ber fianbmirtfdjaft 1,092,000, im Sabre
1920 nur mehr 971,000. Hoch ftärfer
3eigt ficb' biefer 9iücfgang in ber 3af)I
ber ianbrnirtldjafttid) ©rmerbstätigen.
1870 rnaren bei ber ©etoinnung oon
Vaturerjeugniffen 553,000 Verfoneu bc»

fdjäftigt, 1920 nur mehr 492,000. Die
bei ber Snbuftrie ©rmerbstätigen muchfen
in ber gleichen 3eit non 499,000 auf
828,000 an. Die 3ahl ber felbftänbigen
fianbmirte betrug im Sahre 1888
210,000 unb 1920 nod) 207,000. Die
3al)l ber mitarbeitenben Samitiienglieber
mar 1888 93,000 unb 1920 96,000.
Die Vermehrung biefer mittätigen 3fa»
milienmitglieber, bie fid> bod) mit ber
3eit felbftänbig machen too IIen, oerleiht
bem fiiegenfdjaftsmarft bie heute herr»
fdjenbe grobe Spannung.

Siir bas eibgenöffifche Sdjütienfeft in
SeIIin3ona oon 1929 finb folgenbe 2lus=
3eid)nungen oorgefehen: Vefultate oon 82
unb mehr gefdfoffenen Vunften (inllu»
fioe 3ufd)täge) erhalten einen fiorheer»
tran3, fRefultate oon 76 Vunften an
(influfioe 3üfdjläge) eine ©hrenmel»
bungstarte. — 2ln Stelle bes fiorbecr»
frames fanti bas filbeme 3ran3abjeichen
be3ogen loerben.

t Dr. Wcrnel Diei),

gew. Direïtor bes etbgenöjfifdjeu ftatijtijdjen
Amtes irt Sern.

Am 11. September b. 3- ftarB im Spital
in Sibers Dr. SÖtanel ©et), Direltor bes eib»

genôîfifdjen ftatiftiftfjen Amtes. Er hatte Enbc
©tat wegen eines ^»erjleibens einen Ätantljeits»
Urlaub oon brei SWonaten nehmen müffen unb
hoffte, nad) beffen Ablauf feine Dätigteit im
Amte wieber aufnehmen 3U tonnen. SBcilpenb
ber eigroungetien ©tufeeseit fudj'te er Erholung
in einem Sab unb glaubte barauf, fo weit
toieber Ijergeftellt 311 fein, um an einer Ron»

fcrenj ber tantonalen fianbwirtfdjaftsbirettoren
in Sibers attio teilnehmen 311 tonnen. SOtit ber
Dleife borthin unb Ben Sorbereitungen ruf
bie Stonfcrens hotte et fiel) aber wof)l in feinem
Arbeitseifer 311 oiel 3tigetraut; am Abenb nach
ber erften S.itptng toatf il)it ein erneuter Sin»

fall auf bas Ärantenlager, oon bem er fich
nicht mcl)r erheben füllte.

Dr. SDlarcel ©ei), gebürtig oon ifJaperne,
ift am 31. Sanuar 1874 in Saufanne als Sohn
bes ©otars ©et) geboren unb bat bafelbft bas
©tjmnafiUm abfoloiert. Darauf ftubierte er an
ber llnioerfität Saufanne iphbfü nub 3Jîatl)e»
matit unb in ©Otlingen ©erftdjerungsmathe»
matit unb ©ationalötonomie. 3" Saufanne
fd)lofj er bie Stubien mit bem Ditel eines

Srçentiaten ab, in ©öttingen erwarb er fid)
bas Diplom eines ©erfidjerungsmathematiters.
191.Î. enblich beftanb er auf ber §od)fchuIe
in Serti bas Doftoreramen an ber pljilofo»

phifdfen gatultät. ©ad>bem er einige 3®it on
ber Ecole fupérieure be Saunes filles in ©îorges
als Sehrer tätig gemefen coar, trat er 1901

3um erftenmal auf bas eibgenöffifche ftatiftifdje
Stmt, bas er aber fdfon 1904 wieber oerlieh,
um als SDtathematiter unb fpäter als Sub»
birettor bei ber ©erftdjerungsgefellfdjaft „Sa

f Dr. ©inreel ©ei).

Suiffe" feine reichen oerfid)erungsted)nifd)ett
Äenntniffe nutjbringenb 311 oerroettben. Als im
Sommer 1914 bie Stelle bes Direttors auf
bent eibgenbffifd)en ftatiftifchen Amt burd) De»

miffioit frei tourbe, ehrte ber ©unbesrat feine
umfaffenbe Sacf)tenntnis babutd), bafj er il)tt
auf biefen oeranttobrtungsoollen ipoftett berief.

Es ift nid)t gut möglich, in einem tu^en
Ulrtitel all feine ©erbienfte um bie SBiJfen»

fdjaft im engern unb um bas 2Bol)l bes ©oltes
im toeiteru Sinne ins richtige Sid)t 311 fetjen.
Einige îlnbeutungen mögen genügen, ©alb nad)
feinem Amtsantritt unb toät)renb feiner allste

turnen Dätigleit toar fein Augenntert barauf
gerichtet, in ben etcoas fdjteppenben ©atjg ber
Arbeiten einen neuen ©eift unb einen frifdfen
3ug 311 bringen. Es gelang ihm bies baburd),
bafe unter feiner Seitung für bie ©earbeitung
ber grofseit 3dt)luugen unb fonftigen Aufgaben
bes Amtes mittelft elettrifdfer SJtafdjinen Aus»
3ähIungsmethoben 311t Antoenbung gelangten,
bie eine oiel rafdfere ©eröffentlidjung ber Er»
gebniffe ermöglichten. So entftanben u. a. bie

monatlidfen i|3ublitationen auf bem ©ebiete ber
©eoöltcrungsbcroegung, bie burd) mögliihft rafdje
©etanntgabe natürlich an SBert aufjerorbent»
lid) gerainnen. Sein eigenes SIBert toar aud)
bie Aufftellung ber fdjtoeiserifchen Sterbetafeln
auf ©runb ber Ergebniffe ber ©oHs3ählung
uoit 1920 unb berjettigen ber Seoöllerungs»
beraegtutg. Diefe Sterbetafeln finb für bie
ffierfidjenirtgsgefellfchaften unb für bie S03Ù1I»
oetfid)erung uott grunbfegenbem SBert geworben;
es ift raol)l nicht übertrieben, raas eine Autorität
auf oerfid)erungsted)uifd)cm ©ebiet oon Dr. ©et)
gefagt l)ot im §inblid auf bie erwähnten
Sterbetafeln, baf; ber ©erftorbene burd) biefe
tjörfchnngen unb ©ered)nuugen beut gansett
Schweqeroollc einen unbe3at)lbaren Dienft ge»

leiftet habe.
Aber aud) auf internationalem ©ebiet wur»

ben bie ©erbienfte 001t Direftor ©ei) gebührenb
gewiitbigt: bas 3'iternationale Statiftifdje 3ü=
ftifut im §aag ernannte il)it Jum ÏJiitglieb
unb bie töniglid) uitgatifd)e flatiftifdje ©efell»
fdjaft oerliel) it)tn bie Ehrcnmitgliebfd)aft.

Den meiften war ber ©utjen feiner Dätigfeit
woI)I nicht fichtbar ober wirb oott ihnen balb
oergeffen fein, in ber 3Biffenfd)aft wirb er
aber immer einen ehrenoollen tpiah einnehmen.
Et hat fid) um fein ©aterlanb oerbient gemadjt,
bas ift bie fdfönfte ©rabfehrift, bie einem Xliett»

fd)eit gefetjt werben tann.

9lus kn ilnntoitett.
91 a r g a u. Der 48iährtge 3tmmer»

mann 3aîoh Suter in ©ränidjen hatte,
ltd) an feiner 16jähri'3en Dodjter fittlid)
Ichtner aergangen. 9tls ihn bie Volisei
aerhaften trollte, Idfoh er lid) aus einem
Dîecûloer eine itugel in ben 9Jtunb, lo
bah er in bas Gpital aerhracht merbcit
muhte- Sein 3u?tanb Idjeint iebod) nidjt
Iehensgefährlidl' 3U fein.

91 p p e n 3 e 11. 3m 9tppcn3clkrlanb
ging am 13. bs. bie öochiailbiagb 31t

©nbe. SBährenb ber gansen Sailon imir»
ben 30 ©emfeu gefdjolfen, uias auf ben
3äger ein Stiicf ausmacht-

23 a lelft ab t. 2lm 13. bs. ftarB in
23alel ber Vräfibent bes Verroaltuitgs»
rates bes Sd)t»ei3. 23anfpereinsf Seopotb
Dubois, ©r mar 1859 in fies 23renels
gehören unb 23ürger oon fie fiocle.
Viele 3ahre hinburd) mar er Sinatt3»
erperte bes 23unbeisrates, er mar ber
erfte Direftor ber neugegrünbeten San»
belsldiule in dteuenburg. 1890 tourbe er
Direftor ber Veuenburger ivantonalbanf
unb 1901 fötitgtieb ber ©eneralbireftion
ber G. 23.23. 1906 mürbe er Delegierter
bes Vermaltungisrates bes Geh-meis.
23anfoer-eins unb 1920 Vvälibent bes
3nftitutes. ©t mar aud) Vi'älibent bes
Sinan3Ïomitees bes Völferhunbes. —
2lm 12. bs. um bie 99tittags3eit murbc
itt ber Voltfiliale ©üterltrahe»Dl)ier=
îteinerallee e.ingehrod)ett. ©s mürben ins»
gefamt f?r. 4000 entmenbet. Von ber
Däterldjaft fehlt bisher febe Gpur.

23 a f e 11 a n b. 3n 9Jîutten3 hielt ein
übereifriger IRebhüter in ber Dunfelheit
feinen 51o liegen für einen Draubenbieb
unb oerlebte ihn burd) einen Gdjrot»
ld)uh in ben Saud). Der ©etroffenc
rourbe ins Gpital nad) fiieftal überführt,
Befinbet fid) aber nicht in fiebensgefahr.

©enf. 3n ©enf ftarben ber ehe»
malige Direftor ber tedjnildjeit 2lbtei»
lung bes ©pntnafiums, Sonna > unb
Francis be ©rue, ôottorarprofelfor an
ber llnioerfität unb ehemaliger Dopen
ber gafultät für fiiteratur unb fosiale
2ßiffenfdiaften. fiebterer mar 74 3abrc alt
gemorben. — Der SDlotorrabfahrer, ber
ben 60jährigen ©enfer Dufour über»
fahren unb getötet hatte, ftellte fid)
felhft bei ber Volhei. ©s ift ber 19»

jährige 3ean ©orretta, ber im ©efchäft
feines Saters angeftellt ift. ©r mürbe
roegen fahrläffiger Dötung oerhaftet.

© I a r u s. Die fantonale 'Äirchen»
foittmiffion febte bie Seier bes 400»
jährigen Subiläums ber ©larner Vefor»
mation auf ben 4. Itooember an.

©raub ii übe n. Das in ©burmalben
oerftorbene Sräulein 2lgatl)C lütar.r hat
bem Saabs für ein fiautonsfpital Sr.
50,000 unb aufeerbem anbern gemein»
niibigen Snftitutionen noch insgefamt Si'-
13,000 oermacht. — 3n Daoos mürbe
biefer Dage ein Gteinpilj oon 1,250
Kilogramm ©emicht gefunben. Der fiait
hatte einen Durd)meller 0011 28 3enti»
metern, ber Gtiel einen fold)en oon 8
3entimetern.

Gt. ©allen. Vad) einer fdimadien
Gommerausbeute fingen bie, Sobenfee»
fifdjer im September über 1000 3cnt»
iter Staufeld)en, bie megen bes groben
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Ausfuhr einen Wert von 182,6 Mil-
lionen Franken hatte. Gegen den Sep-
tember des Vorjahres ist der Import
um 3,9 Millionen, der Export um 4,1
Millionen Franken gestiegen. In den
ersten Vr Jahren 1923 ergibt sich, gegen
das Vorjahr bei der Einfuhr eine Wert-
steigerung von Fr. 160,7 Millionen, bei
der Ausfuhr eine solche von Fr. 70,4
Millionen. Der Passivsaldo unserer
Warenhandelsbilanz betrug am 30. Sep-
tember 463 Millionen Franken, gegen-
über 349 Millionen Franken im gleichen
Zeitraume des Vorjahres.

In der Zahl unserer landwirtschaft-
lichen Bevölkerung wird seit Iahren ein
Rückgang beobachtet. Im Jahre 1833
betrüg die Gesamtzahl der Angehörigen
der Landwirtschaft 1,092,000, im Jahre
1920 nur mehr 971,000. Noch stärker
zeigt sich dieser Rückgang in der Zahl
der landwirtschaftlich Erwerbstätigen.
1370 waren bei der Gewinnung von
Naturerzeugnissen 553,000 Personen be-
schäftigt, 1920 nur mehr 492,000. Die
bei der Industrie Erwerbstätigen wuchsen
in der gleichen Zeit von 499,000 auf
828,000 an. Die Zahl der selbständigen
Landwirte betrug im Jahre 1883
210,000 und 1920 noch 207,000. Die
Zahl der mitarbeitenden Familienglieder
war 1883 93,000 und 1920 --- 96,000.
Die Vermehrung dieser mittätigen Fa-
milienmitglieder, die sich doch mit der
Zeit selbständig machen wollen, verleiht
dem Liegenschaftsmarkt die heute Herr-
schende große Spannung-

Für das eidgenössische Schützenfest in
Bellinzona von 1929 sind folgende Aus-
Zeichnungen vorgesehenl Resultate von 82
und mehr geschossenen Punkten (inklu-
sive Zuschläge) erhalten einen Lorbeer-
kränz, Resultate von 76 Punkten an
(inklusive Zuschläge) eine Ehrenmel-
dungskarte. — An Stelle des Lorbeer-
kranzes kann das silberne Kranzabzeiche»
bezogen werden.

4 Dr. Marcel Ney,

gew. Direktor des eidgenössische» statistischen
Amtes in Bern.

Am 11. September d. I. starb im Spital
in Siders Dr. Marcel Ney, Direktor des eid-
genössischen statistischen Amtes. Er hatte Ende
Mai wegen eines Herzleidens einen Krankheits-
Urlaub vou drei Monaten nehmen müssen und
hoffte, nach dessen Ablauf seine Tätigkeil im
Amte wieder aufnehmen zu können. Während
der erzwungenen Mußezeit suchte er Erholung
in einem Bad und glaubte darauf, so weit
wieder hergestellt zu sein, um au einer Kon-
fereuz der kantonalen Landwirtschaftsdirektvren
in Siders aktiv teilnehmen zu können. Mit der
Reise dorthin und den Vorbereitungen ruf
die Konferenz hatte er sich aber wohl in seinem
Arbeitseifer zu viel zugetraut) am Abend nach
der ersten Sitzung warf ihn ein erneuter An-
fall auf das Krankenlager, von dem er sich

nicht mehr erheben sollte.
Dr. Marcel Ney, gebürtig von Payerne,

ist am 31. Januar 1374 in Lausanne cüs Sohn
des Notars Ney geboren und hat daselbst das
Gymnasium absolviert. Darauf studierte er an
der Universität Lausanne Physik und Mathe-
matik und in Göttingen Versicherungsmathe-
matik und Nationalökonomie. In Lausanne
schloß er die Studien mit dem Titel eines

Lizentiaten ab, in Göttingen erwarb er sich

das Diplom eines Versicherungsmathematikers.
1917. endlich bestand er aus der Hochschule
in Bern das Doktorexamen an der philoso-

phischen Fakultät. Nachdem er einige Zeit an
der Ecole supérieure de Jeunes Filles in Morges
als Lehrer tätig gewesen war, trat er 1901

zum erstenmal auf das eidgenössische statistische
Amt, das er aber schon 1304 wieder verließ,
um als Mathematiker und später als Sub-
direktor bei der Versicherungsgesellschaft „La

4 Dr. Marcel Ney.

Suisse" seine reichen versicherungstechnischen
Kenntnisse nutzbringend zu verwenden. Als im
Sommer 1914 die Stelle des Direktors auf
dem eidgenössischen statistischen Amt durch De-
mission frei wurde, ehrte der Bundesrat seine
umfassende Sachkenntnis dadurch, daß er ihn
auf diesen verantwortungsvollen Posten berief.

Es ist nicht gut möglich, in einem kurzen
Artikel all seine Verdienste um die Wissen-
schaft im engern und um das Wohl des Volkes
im weiter» Sinne ins richtige Licht zu setzen.

Einige Andeutungen mögen genügen. Bald nach
seinein Amtsantritt und während seiner allzu
kurzen Tätigkeit war sein Augenmerk darauf
gerichtet, in den etwas schleppenden Gayg der
Arbeiten einen neuen Geist und einen frischen
Zug zu bringen. Es gelang ihm dies dadurch,
daß unter seiner Leitung für die Bearbeitung
der großen Zahlungen und sonstigen Aufgaben
des Amtes mittelst elektrischer Maschinen Aus-
zähluugsmethoden zur Anwendung gelangten,
die eine viel raschere Veröffentlichung der Er-
gebnisse ermöglichten. So entstanden u. a. die
monatlichen Publikationen auf dem Gebiete der
Bevölkerungsbewegung, die durch möglichst rasche

Bekanntgabe natürlich an Wert außerordent-
lich gewinnen. Sein eigenes Werk war auch
die Aufstellung der schweizerischen Sterbetafeln
aus Grund der Ergebnisse der Volkszählung
von 1320 und derjenigen der Bevölkerungs-
beweguug. Diese Sterbetafeln sind für die
Versicherungsgesellschaften und für die Sozial-
Versicherung von grundlegendem Wert geworden)
es ist wohl nicht übertrieben, was eine Autorität
aus versicherungstechuischem Gebiet von Dr. Ney
gesagt hat im Hinblick auf die erwähnten
Sterbetafeln, daß der Verstorbene durch diese

Forschungen und Berechnungen dem ganzen
Schweizervolke einen unbezahlbaren Dienst ge-
leistet habe.

Aber auch auf internationalem Gebiet wur-
den die Verdienste von Direktor Ney gebührend
gewürdigt! das Internationale Statistische In-
stitut im Hang ernannte ihn zum Mitglied
und die königlich ungarische statistische Gesell-
schaft verlieh ihm die Ehrenmitgliedschast.

Den meisten war der Nutzen seiner Tätigkeit
wohl nicht sichtbar oder wird von ihnen bald
vergessen sein, in der Wissenschaft wird er
aber immer einen ehrenvollen Platz einnehmen.
Er hat sich um sein Vaterland verdient gemacht,
das ist die schönste Grabschrift, die einem Men-
sche» gesetzt werden kann.

Aus den Kantonen.

Aargau. Der 43jährige Zimmer-
mann Jakob Suter in Gränichen hatte
sich an seiner 16jährigen Tochter sittlich
schwer vergangen. Als ihn die Polizei
verhaften wollte, schoh er sich aus einem
Revolver eine Kugel in den Mund, so

daß er in das Spital verbracht werden
muhte. Sein Zustand scheint jedoch nicht
lebensgefährlich zu sein.

Appenzell. Im Appenzellerland
ging am 13. ds. die Hochwildjagd zu
Ende. Während der ganzen Saison wur-
den 30 Gemsen geschossen, was auf den
Jäger ein Stück ausmacht.

Baselstadt. Am 13. ds. starb in
Basel der Präsident des Berwaltungs-
rates des Schweiz. Bankvereins?- Leopold
Dubois. Er war 1359 in Les Vrenets
geboren und Bürger von Le Locle.
Viele Jahre hindurch war er Finanz-
experte des Bundesrates, er war der
erste Direktor der neugegründeten Han-
delsschule in Neuenburg. 1890 wurde er
Direktor der Neuenburger Kantonalbank
und 1901 Mitglied der Generaldirektion
der S. B. B. 1906 wurde er Delegierter
des Verwaltungsrates des Schweiz.
Bankvereins und 1920 Präsident des
Institutes. Er war auch Präsident des
Finanzkomitees des Völkerbundes. —
Am 12. ds. um die Mittagszeit wurde
in der Postfiliale Eüterstraße-Thier-
steinerallee eingebrochen. Es wurden ins-
gesamt Fr. 4000 entwendet. Von der
Täterschaft fehlt bisher jede Spur.

Basel land. In Muttenz hielt ein
übereifriger Rebhüter in der Dunkelheit
seinen Kollegen für einen Traubendieb
und verletzte ihn durch einen Schrot-
schuh in den Bauch- Der Getroffene
wurde ins Spital nach Liestal überführt,
befindet sich aber nicht in Lebensgefahr.

Genf. In Genf starben der ehe-
malige Direktor der technischen Abtei-
lung des Gymnasiums, Bonna ' und
Francis de Crue, Honorarprofessor an
der Universität und ehemaliger Doyen
der Fakultät für Literatur und soziale
Wissenschaften. Letzterer war 74 Jahre alt
geworden. — Der Motorradfahrer, der
den 60jährigen Genfer Dufonr über-
fahren und getötet hatte, stellte sich

selbst bei der Polizei. Es ist der 19-
jährige Jean Corretta, der im Geschäft
seines Vaters angestellt ist. Er wurde
wegen fahrlässiger Tötung verhaftet.

Elarus. Die kantonale Kirchen-
kommission setzte die Feier des 400-
jährigen Jubiläums der Glarner Refor-
mation auf den 4. November an.

G ra ub ü n de n. Das in Churwalden
verstorbene Fräulein Agathe Marx hat
dem Fonds für ein Kantonsspital Fr.
50,000 und außerdem andern gemein-
nützigen Institutionen noch insgesamt Fr.
13,000 vermacht. — In Davos wurde
dieser Tage ein Steinpilz von 1,250
Kilogramm Gewicht gefunden. Der Hut
hatte einen Durchmesser von 23 Zenti-
metern, der Stiel einen solchen von 3
Zentimetern.

St. Gallen. Nach einer schwachen
Sommerausbeute fingen dih Bodensee-
fischer im September über 1000 Zent-
ner Blauselchen, die wegen des großen
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Angebotes 311 Gddeuberpreifen abgefeilt
werben mußten. — Die Viirgepgemeinbe»
oerfatninlung uoit Vudjs bat befdjloffen,
eine neue fKbeittbrüde in ©ifenfonftruïtion
31t erbauen. Die ©efamtfoften belaufen
ftdj auf £$fr. 400,000, wopon bie öälfte
bie Ttedjtenfteinifcfjc ©emeinbe Schaan 31t

tragen bat'
tft e u e n b u r g. Vei ber Volïsabftim»

ntung in Ra K[)au*=be=0onbs würbe bie
Öerabfetjung ber © emeinbefteuern um
10 iPro3ent mit 4228 gegen 2262 Stirn»
men pcrworfen.

S 0101 b u r 11. 2m 23reitenbad> brad)
in ber Vadjt auf beit 13. bs. eine Diebs»
banbe in ein Ronfe!tionsgefd)äft ein unb
entroenbete flleiber im VSorte non 3itïa
Sr. 3000. ?lud) im Verwaltiutgsgebäube
ber ©emeinbe tourbe ber Verfud) unter»
nontmen, einen Raffenfd)ranï 311 er»
bred>en, was aber mißlang. — 3n Ri'if)»
itadjt, wo er 3ur Rur weilte, ftarb Dr.
pl)il. Vubolf Vanmattn, ber beïannte
©ud)bructereibefiber oou Valstljal. 3n
feinem Verlag erfdjien bis 1915 ber
„Surabote". ©r gehörte wäbrenb brei
Regislaturperiobett bent Rantonsrat an.

Teffin. Die tantonalen Vebörben
babett ben 3utritt in bas ©ebiet oon
Orbello wegen ber ununterbrochen fol»
genben ©rbrutfdjungen perboten.

Dburgau. 2s n ber Offiziers»
afpirantenfdjule oott gfrauenfetb er»
franlten 3wei Vfpiranten -an einem
Vüdenmarlteiben, bas eoentuelt Rinber»
täbmung fein tonnte. Der eine, Stfpirant
Sûîcier aus Vafel, ift bem Reiben" er»
legen, ber anberc befinbct fid) auf beut
wege ber Vefferung. — 2sn Srauenfelb
ftarb im 66. Vttersjabr ber Vi3eammann
Reiler. ©r war wäbrenb 23 Rabre Vrä»
fibent bes Verwattungstates ber „91.=©.
Dburgauer Dagblatt" unb geborte aud)
bem ©rofeen Vate an.

Sßallis. Rn ©Iis ftarb im Hilter
oon 62 3al)ren ber Vfarrer oon Ollis»
Vrig, Veter îtmberb. ©r war erft Seet»
forger in Vafel, 3üricb unb 3.U9 unb
in Reuferbab, bamad) oon ®Iis»®rig.
— Rn Sitten jerbracb bei einer SBetn»

finita beim ©infellern bes neuen SBetnes
ein fÇah oon 12,000 Riter, wobei 3tr!a
5000 Riter Saufer oerloren gingen. —
Rn ber erften Oftoberwodje würben
1,384,973 Riter Saufer aus bem 3BaI=
Iis nad> auswärts oerfaitbt.

3ürid). Vits Vertretern aus Stabt
unb Rattton bilbete fiel) ein Roinitee,
bas ben Vau einer grohen, neineitlid)
eingerichteten d)irurgifd)en Rlittif 3um
3iel bat- Das bie3U nötige ©elänbe
tourbe am äßonneberg, 3wifd)cit Siib»
unb 3oIIiterftrahe, bereits erworben. Die
Rlinit wirb 100 Vatientenbetten beftben.
— Die biftorifdje Rontmiffion ber bap»
rifdjett Vfabemie ber SQSiffeTtfdhaft.cn
wählte ben 3ürd)erifd)en Staatsarchioar,
Vrof. ioaits Vabbofa 3U ihrem orbent»
tidjen Vtitgliebe. — ©in im ffiulbenen
Ôinteregg toohnenber arbeitswilliger
©lafer ber Senfterfabrit ffluhrer tourbe
beim Verlaffen feiner SBohnuttg oon
einem Vubel ftreilenber .©lafer über»
fallen uttb fchwer oerleht. Die Rantons»
polisei nahm bie gahnbung nad> ben
Vehlingen auf. — fjiir ben 14. bs.
hatten bie So3ialbentotraten in ÎB inter»

faut eine grofjc Vtaffenlunbgebung ge»
plant. Statt ben erwarteten 25,000
Teilnehmern erfchienen aber hödjftens
4000 auf ber Sdfuhenwiefe, unb aud)
bas waren hauptfädjlid) Rommuniften.
©s fpradjen Volfsred)t=Vebaltor Vobs
unb bie beiben Verner Vratfdji unb
Veinharb.

f ©coro ©tciraiatb.
51m 21. September, nachmittags gegen 6

Itter, ift ffieotg ©tarcunrö im 84. ît'ttersjat)r
auf feinem Somnterfiij in ©îutt geftorben unb
am SJtontag ben 24. September finb auf bem
f$rrieb[)of oon ©turi bie irbifdfen tiefte bes
Berftorbcnen 31er ©ut)e gebettet tuorbeit.

ülnt 30. Sötäig 1844 als Sotjn bes §erru
grans griebrid) ©tarcuarb unb ber Jeanne
grançoife Katoline oou ©tanbrot geboren, oer«
lor er fd)on oert)ä(tnismäf)ig balb feinen Bater
unb taut u)ot)t bestjalb auch fd)on früh ins
©uslaitb. Sein SBeitbiict unb fein freies llr»
teil haben jeittebens betoiefen, baf) et nicht in
engen "©renjeu aufergogeu ruorben ift. Kr bc=

fudf)te bie >5anbelslet)ranftalt in Sresbcn, unb
in biefer ituuftftabt I;at ber Riingting <äle
bie mannigfaltigen Anregungen aufgenommen,
bie it)m fein gaipjes, langes Sebett tjinbutd)
ben Sdpoung gaben, fid) uneigennützig in ben
3Meuft ber ftunft ju ftellen. 3tod) in fpeiten
Rat)reu ergäf)tte er .in feiner raiijigeu unb f)umor»
oolten atîcife, voie er in Dresben bie erften
atnregungen unb 2>mpulfe jur Betätigung im
Runftlebeit erhalten habe.

1867, uad) atbfotnierung einer fiehrjeit in ber
Bant §eutfd) & Ko. in ffieuf, trat er in bas
$aus ©tarcuarb & Ko. ein. ©tan weih, baf;
bis 311m Itebergang an bie Sdjtueijerifdje Ärebit»
anftalt §err ©eorg ©tarcuarb mit feiner ©er«
föniidjtcit biefer ©rioatban! ein gaig befon«
beres ?lnfet)en 311 geben oerftanb.

Sein ebenfo unternet)menber rnie 3unerläf«
figer unb 3ietberouhter ©eift befähigte it)u, bei
ber ©riinbuttg unb ©3eiterentwidiung 3at)Ireid)er

f ©eorg ©tarcuarb.

Unternehmungen in heroorragenber ©Jeife mit»
Suroirten:

iDic Berue»£anb«Kompam), bie Jlirdjenfelb«
Baugefellfd)aft, bie medjanifdje Seibeuftoff«
roeberei Berit, bie ©urnigelbab=antiengefellfchaft

bie ©erberei Ottcn, bie Société Suiffe pour
les oaleurs be t'îtmérigue bu ©orb, bie Rura»
Simplonbahn, bie ©iirbetalbat)n, bie Sltartigni)»
Khâtetarb=Bahn, bie Belleuue«©alacc 51.=©. u.
a. mehr, fie alte fatjen ihn als ©riinber, ©rä»
fibenten ober umfidjtiges unb suocrlaffiges ©er«
roaltungsratsmitgticb an ber îtrbeit uttb toarett
3eugen feines unertnitblidjett ©eiftes.

Ks blieb ttidjt aus, baf) ein ©tann uon
fotdjer Kigitung aud) 311 5Iufgaben im öffent«
tid)en ©eben berufen tourbe. 3"' 3at)re 1874
in bie ftäbtifdfe ginan3lontmiffion geuiähtt,
tourbe er 1887 iljr ©räfibent. ©Ott 1883 ait
faf) er int ©emeinberat, nad) ber ©eorganifatiou
oon 1888 blieb er nod) bis 1892 Stabtrat.
Bon 1890 bis 1904 oertrat er ben SBahltreis
Bent, mittlere ©emeinbe, int ©rohen ©at. 511s

ginan3mann hat er feine Äenntniffe in ber
Staatstoirtfdjaftslommijfion 311111 äBot)I bes
fiaubes oertoenbet. Die 3unft 311 ©tehgent
ift ihrem langjährigen ©räfibenten 3U gtofjem
©ant oerpflichtet.

5tts es fid) 1891 barum hanbelte, bie 700«
jährige ©rüitbtittgsfeier Berns 3U otgattifiereit,
ba uiar §err ©eorg Sliarcuarb als ©räfibent
bes geftfpiettomitecs unb ber ntufi!alifd)ett Set«
tioit einer ber fithrettbett ftöpfe biefer grof)«
3iigig augelegten Beranftaltung. Bernifdjc ©ra=
bition, Siebe 3ur Äunft unb ftenntniffe bes
(Ifinan3roefens befähigten it;n, biefe grofje 5tr«
beit gtängettb burd)3itführen. X)ie 3ur Krinite«
rutig au biefe geier crfd)ienene î)cittfd)tift gibt
nur iit befdjeibenem ©îafj bas toieber, toas er
bamats für Bern bebeutete. Unb [either gab
es mot)I leine Beranftaltung int Iiieitftc ber
©iufit unb ber Äunft, roo §err ©tarcuarb nicht
burd) tatträftige §itfe unb fein perföitlidjes
Krfdjeineit 311111 ©elingcit beigetragen hätte.

äBie ber ©räfibent bes bernifd)en Ord)efter=
oereiits, §etr gürfprech Dr. Bogel, in feiner
©rauerrebe ausführte, gehört aud) btc Unter»
ftütjungstafje bes Ord)efteroereins 311 ben Sc«
bensmerteit bes §errn ©tarcuarb. 3" beit Or«
^eftermufitern mar er toie ein Bater. ©od) ei«

nes feiner tetjten SBorte mar bie gmge ttad)
bem Befinbcit ber tränten ©attiit eines ©tufi«
ters. ©3as §err ©tarcuarb feitt Scbeit lang in
biefer ©id)tuttg getan hat, ift aud) eilt Stüd
prattifche So3iatpotitit.

fjür altes hatte er bis in fein tjohes ©Iter
lebhaftes unb tuattnes 3ntereffe. 5tud) als er
firi) aus bent ©rofoen ©ate 3utüdge3ogeit hatte,
blieb er in ben hiittent ©eit)eit als aufmert»
famer Beobad)ter ber politifdjeit Borgänge, ein
treuer îiieiter feines Baterlaitbes. 35a mar
uidjts Berroftetes ober Berftaubtes in feinen
5tnfid)ten. Sein §er3, bas überall fdjlug, roo
es 31t helfe" galt, befähigte it)n, bie SBaitb«
luitgeit ber Reit 311 oerfteI)cn, jungen ©ßud)S
nad)3U3iehen unb mit3uempfinbcn. So hatte
itiemanb, ber aud) nod) mit bem Siet>3ig=
imb 5td)t3igjät)rigeit oertet)ren burfte, bas Kmp»
fiitben, bah Zier nur ein 3euge alter Reiten
rebe.

35as fdjöite alte Jpatis an ber ©eredjtigteits«
gaffe, mo et mit feiner it;m ebenbürtigen ©at=
tin, grau )l©arie, geb. 001t ©oit3eubad), ge«
mot)nt unb in beffen R»of oor oier Rahrctt
bie Ordfeftermufiter ihrem 80jährigen greuitb
ein Stänbd)en gebracht, trauert, als Sinnbilb
ber Stabt, nidjt nur um einen tatträftigen
unb 3tcoerIäffigen ©tann, fonbern aud) um einen
©eift, beit bie Siebe 3111- Sunft etroas oon ihrem
höhern ging 311 geben oerftanb. Ks finb ©ter
oiete, bie bafiir bantbar bleiben.

©. 0. St. (im „Bunb").

Der Vegierungsrat l)ob mit Viidftdjt
barauf; oan tm 2BaIIis fämtli^e
feudjteit unb öuvd)feud)ten Viefibeftäitbc
3ur Vbfd)lad)tuitg gelangt finb, bie ftren»
gen Böwefjrmafmaljtnen gegen ben Ran»
ton SBallis wieber auf. — ©r lieftätigte
bie 2Bal)l bes öilfsgeiftlidjeu £utjli 3um
Vfarrer uon Vffoltem unb bie 2ßal)l
oon Vfarrer Otto Sek 3Uin Vfcurer
001t Vurgborf. — Die Vewilltgung 3ur
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Angebotes zu Schleuderpreisen abgesetzt
werden mußten. — Die Bürgergemeinde-
Versammlung von Buchs hat beschlossen,
eine neue Rheinbrücke in Eisenkonstruktion
zu erbauen. Die Gesamtkosten belaufen
sich auf Fr- 400,000, wovon die Hälfte
die liechtensteinische Gemeinde Schaan zu
tragen hat.

Neuenbnrg. Bei der Volksabstim-
niung in La Chaur-de-Fonds wurde die
Herabsetzung der Gemeindesteuern um
10 Prozent mit 4223 gegen 2262 Stim-
inen verworfen.

Solo ihn rn. In Breitenbach brach
in der Nacht auf den 13. ds. eine Diebs-
bande in ein Konfektionsgeschäft ein und
entwendete Kleider im Werte von zirka
Fr. 3000. Auch im Verwaltungsgebäude
der Gemeinde wurde der Versuch unter-
nommen, einen Kassenschrank zu er-
brechen, was aber mißlang. — In Küß-
nacht, wo er zur Kur weilte, starb Dr.
phil. Rudolf Baumann, der bekannte
Buchdruckereibesitzer von Balsthal. In
seinem Verlag erschien bis 1915 der
..Jurabote". Er gehörte während drei
Legislaturperioden dem Kantonsrat an.

Tes sin. Die kantonalen Behörden
haben den Zutritt in das Gebiet von
Orbello wegen der ununterbrochen fol-
genden Erdrutschungen verboten.

Thurgau. In der Offiziers-
aspirantenschule von Frauenfeld er-
krankten zwei Aspiranten an einem
Nückenmarkleiden, das eventuell Kinder-
lähmung sein könnte. Der eine, Aspirant
Meier aus Basel, ist dem Leiden' er-
legen, der andere befindet sich auf den,
wege der Besserung. — In Frauenfekd
starb im 66. Ältersjahr der Vizeammann
Keller. Er war während 23 Jahre Prä-
sident des Verwaltungsrates der „A.-G.
Thurgauer Tagblatt" und gehörte auch
dem Großen Rate an.

Wall is. In Glis starb im Alter
von 62 Jahren der Pfarrer von Glis-
Brig, Peter Ainherd. Er war erst Seel-
sorger in Basel, Zürich und Zug und
in Leukerbad, darnach von Glis-Vrig.
— In Sitten zerbrach bei einer Wein-
firma beim Einkellern des neuen Weines
ein Faß von 12,000 Liter, wobei zirka
5000 Liter Sauser verloren gingen. —
In der ersten Oktoberwoche wurden
1,334,973 Liter Sauser aus den, Wal-
lis nach auswärts versandt.

Zürich. Aus Vertretern aus Stadt
und Kanton bildete sich ein Komitee,
das den Bau einer großen, neuzeitlich
eingerichteten chirurgischen Klinik zum
Ziel hat- Das hiezu nötige Gelände
wurde am Wonneberg, zwischen Slid-
und Zollikerstraße, bereits erworben. Die
Klinik wird 100 Patientenbetten besitzen.
— Die historische Kommission der bap-
rischen Akademie der Wissenschaften
wählte den zürcherischen Staatsarchivar,
Prof. Hans Nabholz, zu ihrem ordent-
lichen Mitgliede. — Ein im Güldenen
Hinteregg wohnender arbeitswilliger
Glaser der Fensterfabrik Fluhrer wurde
beim Verlassen seiner Wohnung von
einem Rudel streikender Glaser über-
fallen und schwer verletzt. Die Kantons-
Polizei nahm die Fahndung nach den
Rohlingen auf. — Für den 14. ds.
hatten die Sozialdemokraten in Winter-

thur eine große Massenkundgebung ge-
plant. Statt den erwarteten 25,000
Teilnehmern erschienen aber höchstens
4000 auf der Schüßenwiese, und auch
das waren hauptsächlich Kommunisten.
Es sprachen Volksrecht-Redaktor Nobs
und die beiden Berner Bratschi und
Reinhard.

f Georg Marcuard.

Am 21. September, nachmittags gegen 6
Uhr, ist Georg Marcuard im 84. Ältersjahr
auf seinen! Sommersiiz in Mnri gestorben und
am Montag den 24. September sind auf dem
Friedhof von Mnri die irdischen Neste des
Verstorbenen zur Ruhe gebettet worden.

Am 20. März 1344 als Sohn des Herrn
Franz Friedrich Marcnard und der Jeanne
Françoise Caroline von Mandrot geboren, ver-
lor er schon verhältnismäßig bald seinen Vater
und Iain wohl deshalb auch schon früh ins
Ausland. Sein Weitblick und sein freies Ilr-
teil haben zeitlebens bewiesen, daß er nicht in
engen Grenzen nuserzogen worden ist. Er be-
suchte die Handelslehranstalt in Dresden, und
in dieser Kunststadt hat der Jüngling alle
die mannigfaltigen Anregungen aufgenommen,
die ihm sein ganzes, langes Leben hindurch
den Schwung gaben, sich uneigennützig in den
Dienst der Kunst zu stellen. Noch in späten
Jahren erzählte er.in seiner witzigen und Humor-
vollen Weise, wie er in Dresden die ersten
Anregungen und Impulse zur Betätigung im
Kunstleben erhalten habe.

1367, nach Absolvierung einer Lehrzeit in der
Bank Hentsch ck Co. in Genf, trat er in das
Hans Marcuard ck Co. ein. Man weiß, daß
bis zum Ilebergang an die Schweizerische Kredit-
anstatt Herr Georg Marcuard mit seiner Per-
sönlichkeit dieser Privatbank ein ganz beson-
deres Ansehen zu geben verstand.

Sein ebenso unternehmender wie zuverläs-
siger und zielbewußter Geist befähigte ihu, bei
der Gründung und Weiterentwicklung zahlreicher

s- Georg Marcuard.

Unternehmungen in hervorragender Weise mit-
zuwirken:

Die Berne-Land-Compaup, die Kirchenfeld-
Ballgesellschaft, die mechanische Seidenstoff-
Weberei Bern, die Gurnigelbad-Mtiengesellschaft

die Gerberei Ölten, die Société Suisse pour
les valeurs de l'Amàique du Nord, die Jura-
Simplonbahn, die Gürbetalbahn, die Martigny-
Châtelard-Bahn, die Bellevue-Palace A.-G. u.
a. mehr, sie alle sahen ihn als Gründer, Prä-
sidenten oder umsichtiges und zuverlässiges Ver-
waltungsratsmitglied an der Arbeit und waren
Zeugen seines unermüdlichen Geistes.

Es blieb nicht aus, daß ein Mann von
solcher Eignung auch zu Ausgaben im öffent-
lichen Leben berufen wurde. Im Jahre 1374
in die städtische Finanzkommission gewählt,
wurde er 1337 ihr Präsident. Von 1333 an
saß er im Eemeinderat, nach der Reorganisation
von 1333 blieb er noch bis 13S2 Stadtrat.
Von 1390 bis 1304 vertrat er den Wahlkreis
Bern, mittlere Gemeinde, im Großen Rat. Als
Fiuanzmann hat er seine Kenntnisse in der
Staatswirtschastskommission zum Wohl des
Landes verwendet. Die Zunft zu Metzgern
ist ihren: langjährigen Präsidenten zu großem
Dank verpflichtet.

Als es sich 1391 darum handelte, die 700-
jährige Gründungsfeier Berns zu organisieren,
da war Herr Georg Marcuard als Präsident
des Festspielkomitees und der musikalischen Sek-
tion einer der führenden Köpfe dieser groß-
zügig angelegten Veranstaltung. Bernische Tra-
dition, Liebe zur Kunst und Kenntnisse des
Finanzwesens befähigten ihn, diese große Ar-
beit glänzend durchzuführen. Die zur Erinne-
rung an diese Feier erschienene Denkschrift gibt
nur in bescheidenem Maß das wieder, was er
damals für Bern bedeutete. Und seither gab
es wohl keine Veranstaltung im Dienste der
Musik und der Kunst, wo Herr Marcuard nicht
durch tatkräftige Hilfe und sein persönliches
Erscheinen zum Gelingen beigetragen hätte.

Wie der Präsident des bernischen Orchester-
Vereins, Herr Fürsprech Dr. Vogel, in seiner
Trauerrede ausführte, gehört auch die Unter-
stützungskasse des Orchestervereins zu den Le-
benswerken des Herrn Marcuard. Zu den Or-
chestermusikern war er wie ein Vater. Noch ei-
nes seiner letzten Worte war die Frage nach
dem Befinden der kranken Gattin eines Musi-
kers. Was Herr Marcnard sein Leben lang in
dieser Richtung getan hat, ist auch ein Stück
praktische Sozialpolitik.

Für alles hatte er bis in sein hohes Alter
lebhaftes und warmes Interesse. Auch als er
sich aus dem Großen Rate zurückgezogen hatte,
blieb er in den hintern Reihen als aufmerk-
sanier Beobachter der politischen Vorgänge, ein
treuer Diener seines Vaterlandes. Da war
nichts Verrostetes oder Verstaubtes in seinen
Ansichten. Sein Herz, das überall schlug, wo
es zu helfen galt, befähigte ihn, die Wand-
lungen der Zeit zu verstehen, jungen Wuchs
nachzuziehen und mitzuempfinden. So hatte
niemand, der auch noch init dem Siebzig-
nnd Achtzigjährigen verkehren durste, das Emp-
finden, daß hier nur ein Zeuge alter Zeiten
rede.

Das schöne alte Haus an der Eerechtigkeits-
gasse, wo er mit seiner ihm ebenbürtigen Gat-
tin, Frau Marie, geb. von Gonzenbach, ge-
wohnt und in dessen Hof vor vier Jahren
die Orchestermnsiker ihrem 80jährigen Freund
ein Ständchen gebracht, trauert, als Sinnbild
der Stadt, nicht nur um einen tatkräftigen
nnd zuverlässigen Mann, sondern auch um einen
Geist, den die Liebe zur Kunst etwas von ihrem
höhern Flug zu geben verstand. Es sind ihrer
viele, die dafür dankbar bleiben.

E> v. St. (im „Bnnd").

Der Regierungsrat hob mit Rücksicht
darauf, das; lm Wallis sämtliche ver-
seuchten und durchseuchten Viehbestände
zur Abschlachtung gelangt sind, die streu-
gen Abwehrinaßnahmen gegen den Kan-
ton Wallis wieder auf. — Er bestätigte
die Wahl des Hilfsgeistlichen Huhli zum
Pfarrer von Äffoltern und die Wahl
von Pfarrer Otto Heß zuin Pfarrer
von Burgdorf. — Die Bewilligung zur



628 DIE BERNER WOCHE

Ausübung bes Spotljeferberufes im
Hanton Sent tourbe Osfar ÏRefferli in
3nterlafen erteilt. ©r übernimmt bie
Serwaltung ber %potbete ©. Seewer
21.=©.

3tad) einer Seröffentlicfjung bes fan»
tonalen ftatiftifdjen 2lmtes fliegen bie
Serwaltungsausgaben in ber 3ert oon
1900—1925 bei ben ©emeinben um 74
Stiltionen grauten, beim Staat um 113
Stillionen iyranfen. Sas Sftiooermögen
aller ©emeinben ftanb 1925 auf 348
äRillionen ©raufen, bas bes Staates auf
403 Millionen ©raufen. Sem ftanben
an Scbulbert 275 refp. 349 SRillionen
©ranfen gegenüber, fo bai; bas SRein»

oermögen ber ©inmobuergemeinben
73 ibtillionen ©ranfen, bas Sein»
oermögen bes Staates 54 SRillionen
©ranfen ergibt. Sott ben ©emeinben
finb 91 ausgefprodjen überftbulbet, 23
©emeinben finb bis 3U 90 Srosent oer»
fdjulbet, 175 ©emeinben bis 3U 70 Sro»
3ent.

©emeinbeftuben befiben im Hanton
bie Orte SümpÜ3, Ser3ogeubud)fee,

utttoil, fiangenthal, Siel, finb, 21ar=

berg unb ©rutigen. Ser 3o>ed biefer
Stuben ift hauptfächlicf) bie ©örberung
ber förperlicben unb aeiftig=)ittlief)en ©e=
funbung unferes So ifes unb bie Ser»
ebelung bes gefelligen Hebens.

3n ber Sacht auf ben 12. bs. fdjneite
es im ganaen 5tanton bis auf 1600
SReter herunter, ant 13. bs. morgens
betrug bie Schneehöhe ftelfentoeife bis
3ti 15 3entimeter. 3n ber Sadjt nom
13. auf ben 14. bs. fant ber Schnee»
fall bis in bie £>öhen ooit 500 äReter
herunter. 3d) iöodjgebirge toar ftarfer
Schneefall eingetreten.

Ser ©emeinberat oon Sern geneh»
rnigte ben fitnfehlufe ber ©emeinbe 3oIIi»
fofen an bas ©astoerf ber Stabt.

3m fiinbental, 3wifdjen Soll unb
Hraudjtal, tourbe ber Sanbwirt ©rieb»
ridt' fieofer aus 3egeitftorf oort einem
Strohprefjtoagen überfahren unb fofort
getötet, ©r toollte wäljrenb ber ©ahrt
oom Draftor abfpringen unb toar unter
bie fRäber geraten.

Sit ber SÖattenwiler Srimarfdjule trat
nach. 22iäf)rigem Schulbienft bie fiehrerin
©räutein ©äurnann oon ihrer Stelle 3u»
rüd. 2Ils neue fiehrerin tourbe mit gro»
hem SRehr ©räutein Sora Steiger, bie
So chter bes Sieraqtes Steiger in
ÏBattenwil, getoählt.

Sie Hircbgcmeittbeoerfammlung oon
Shteradfcrn befdjloh, ihren ©riebhof 3U

oergröhern. ©s foil auherbem ein SBerf»
geupfcl]tippen unb eine Dotenfammer er»
baut toerben. Sa bas ba3U oenoenbete
fianb ©igentum ber Hircftgemeinbe ift,
fommen bie Höften nicht alfeu hod) 30
ftehen.

Sie Hircbgemeiube oon ©ggitoil
toählte sunt Seelforger ber ©emeinbe
Gerrit Sifar Hart Staltet* Sähter, einen
Sohtt bes Sfarrers Sähler in fiinbett,
ber bie ©emeinbe fdjon feit bem 2Beg=

3uge feines Sorgängers paftorifiert hatte.

3m fittter oon erft 45 3ahren ftarb
ber SSirt 3Uio „Schwenblenbab" bei
ütieberhünigen, ©r. 3au»fioch-er, an ben
©olgen einer ©rippe.

3m Hranfenbaus oon Siggisberg
ftarb nach, langem fieiben ber Sßirt in
Siggisberg, 9îubolf Sradjfel, eine be=

fattnte Serfönlichfeit bes ßängenberges.
Seim SRiliiär toar er HaoaIlerie=Dber=
leutnant.

Ser 5tranfenpflegeba3ar im Deimberg
warf ben fdjönen ^Reingewinn oon sirfa
©r. 5000 ab, bie nun 311 Hranfenpflege»
3toedett oertoenbet toerbett.

21n ber Seatcnbergftrahe, oberhalb
ber fReftaurants „fiugibrüdli-", ftiirjten
toährenb bes Heimweges in ber Sadjt
oom 13./14. bs. bie ßanbwirte Shenb
unb ©rohniflaus au,s ber S3albegg über
einen ©elfen hinunter. Shenb tourbe nur
leidjter oerleht, ©rohniflaus erlag fur3
nad) bem filöfturs feinen fdjweren Ser»
lehmigen. Sie fie id) e tonnte geborgen
toerben.

3m SBalbe oberhalb Sßettgen hat fiel)
ein 3irta 40jähriger gewefener fiehrer
burch' ©rhättgen bas Heben genommen.
Urfadje ber Sat toar ein unheilbares
fieiben.

3n Sdjeuren bei Siel ftiirste infolge
Sruches ber fieiter ber fianbtoirt ©ritj
fiang oon ber öeubiihite in bie Senne.
Sabei braitg ihm eine fieiterfproffe tief
in bie Seite. Sein 3uftanb ift bebenf»
lid).

3n Seieute gerieten 3t»ei Sewohner
bes gleidjen Kaufes, namens Slutj unb
fian3, bie nebenbei ttod) Dnfel mtb Söffe
finb, in Streit unb fdjoffen mit 9feool»
oertt aufeinanber. Seibe muhten mit
Serlehungen in ber Sruft unb au ben
Öänben unb Seinen ins Spital nach

Sruntrut oerbracht toerben.

3n ber Stabtratsfihung oom 12. bs.
fragte Stabtrat SRaber (So3-) ben ©e»
meinberat toegen ber Horreftiou ber
©erbergaffe an. ©s hanbelt fich. barutn,
3toei ohnehin im fdjledjten 3uftanbe be»

finblidje 2Bafdjl)äufer 311 entfernen, bie
nur ben Serfebr hemmen, ©emeinberat
Saaflaub bemerfte ftieju, bah bie beiben
Käufer fein Serfehrshinbernis bilbeten,
aber trohbem aus äfthetifchen ©rünben
entfernt toerben fönnten, nur mühte man
früher für anbere Skrfdjgefegenheiten
forgen. Dramführer Hartmann oerlangte
in einer SRotion, ber ©emeinberat folle
bie nötigen Stahnahmen 3Ur ©ntfemung
bes unteren SRarftgahbrunnens, bes fo»

genannten Sdjühenbrunitens, treffen, ber
ein ftarfes Serfehrshinbernis, namentlich
für bie Strahenbahn, bitbe. ©emeinbe»
rat ©rimtu gab bies 3toar 3© erflärte
aber, bah bie Stadtbewohner fid) ber
©ntfemung bes Srunnens iniberfehten,
ba berfelbe 311 ben Sehenstoürbigfeiten
Sems gehöre. Stnlähticb ber Steupfla»
fterung ber Strahe, bie in 5—6 3ahren
erfolgen toirb, wirb bem Hebel abge»
holfeit werben, entweber burd) ein Ser»
fchmäiern bes Srunnettbedens ober burd)
bie Serlegung bes Srunnens weiter
ftrahabwärts. ©rfteres Sroieft fame auf
©r. 23,000, lehteres auf ©r. 38,000 311

ftehen. hierauf fehte ber Stabtrat bie
Seratung bes Serwaltungsberichtes für
1927 fort.

3)er ©emeinberat hat an Stelle bes
in ben Sunbesbienft übergetretenen Dr.
©rütter ffipmnafiallehrer 21. Sinber 3utn
Statiftifer beim ftatiftifchen 2lmt ber
Stabt Sern gewählt.

Die Direftion bes fionferoatoriums
hat ben jungen Solocelliften bes Serner
Stabtordjefters, 3ait s fieonharbt, als
fiehrer für Sioloncello gewonnen, ©r
wirb mit Seginit bes Quartals Schüler
ber Unter», SRittel» unb Oberftufe unter»
richten.

film 12. bs. waren es 50 3ahte,' bah
ber ©runbftein 311m Saturhiftorifchen
SRufeurrt gelegt würbe. Das ©ebäube
muh befanntlid) bemnächft oergröhert
werben.

Diefer Dage würbe in ber Sähe bes
3nfelfpitals ber 25jährige ©mil ÎBaber
oon einem 2Iutomobil angefahren, ©r
erlitt einen Seinbruch, ber im Spital
eine fdjlimme SSettbung nahm, iubem
fid) eine ©ettembolie einftellte, bie nad)
3wei Dagen ben Dob bes jungen SRan»
nes herbeiführte.

Sor bem forreftionellen ©ericljt wur»
ben eine ganse Seihe Reinerer ©älle oer»
hanbelt. ©in aus Dbwalben ftammenber
Unglüdsmenfä), ber im Sriefterfeminar
Sd)wt)3 ftubiert hatte, aber wegen reli»
giöfett 3weifein ausgetreten war, bann
eine faufmänrtifdje fiehre burchmadjte,
fid) 1913 felbftänöig etablierte, in Sd)ie=
bergefchäfte oerwidelt würbe, hei toeldjeu
er fein ©elb oerlor, tourbe fd)liehlid)
ffiertreter oerfd)iebener ©irmen unb oer»
legte fid) aufs Sdjwinbeln, was ihm feit
1920 fdjott eine ganse Serie oon Sor»
ftrafen einbrachte. Da3u tourbe er noch
Uofainift. Sun hatte er in 3nterlafen
fein Äoftgelb nicht bejahlt unb auch nod)
einen SRantel geftohlen. Sei feiner Ser»
haftuug ntadjte er einen Selbftmorb»
oerfud) unb jagte fidj eine 5lugel in ben
Hopf, ©r würbe 311 IV2 3ahren Hör»
reftionshaus oerurteilt. — ©benfalls
wegen Diebftahls eines Serrenmantels
im Sterte oon ©r. 150 tourbe ein junger
Surfche 311 3 Stonaten Horreftionsljaus
oerurteilt, W03U nun noch, eine bor fur»
sent bebingt erlaffene Horreftionshaus»
ftrafe ooit 6 SRonatcn fommt. — ©in
Hiichenhurfdje, ber ein Saar SRilitär»
fdjuhe geftohlen hatte, würbe, ba er
fdjon bret Sorftrafen hat, mit 4 9Ro»
naten Horreftionshaus bebadjt.

©ntgegen attbers lautenben 3öitungs=
berichten teilt bie Direftion ber „Saffa"
mit, bah ooit einer SIRillion ©raufen
^Reingewinn nicht bie Sebe fein fann,
bodj hofft bas Qrganifationsfomitee,
bas ©arantiefapital suriidsahlen 311

föntteu. ©alls fid) ein wirflicher Sein»
gewinn einftellt, wirb berfelbe in feljr
befd)eibenen ©rensen bleiben. 2Iud) bie
9tacf)ridjt,- bah bem Sd)wei3- ©raueü»
ftimmrechtsoerbanb 3uhanben feiner Sro»
pagctnba=2lftiou eine gröbere Summe 3U»

gefprod).en toorbeti fei, ift gan3 aus ber
fiuft gegriffen.

Der Serner Sreffeball wirb biefes
3al)r am 5. Dejentber ftattfinben unb
3war wieber im Hurfaal Schängli.
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Ausübung des Apothekerberufes km
Danton Bern wurde Oskar Messerli in
Interlaken erteilt. Er übernimmt die
Verwaltung der Apotheke E. Seewer
A.-G.

Nach einer Veröffentlichung des kan-
tonalen statistischen Amtes stiegen die
Verwaltungsausgaben in der Zeit von
1300—1925 bei den Gemeinden um 74
Millionen Franken, beim Staat um 113
Millionen Franken. Das Aktivvermögen
aller Gemeinden stand 1925 auf 343
Millionen Franken, das des Staates auf
403 Millionen Franken. Dem standen
an Schulden 275 resp. 349 Millionen
Franken gegenüber, so das; das Rein-
vermögen der Einwohnergemeinden
73 Millionen Franken, das Rein-
vermögen des Staates 54 Millionen
Franken ergibt. Von den Gemeinden
sind 91 ausgesprochen überschuldet, 23
Gemeinden sind bis zu 90 Prozent ver-
schuldet, 175 Gemeinden bis zu 70 Pro-
zent.

Eemeindestuben besitzen im Kanton
die Orte Bümvliz, Herzogenbuchsee,
Huttwil, Langenthal, Viel, Lyß, Aar-
berg und Frutigen. Der Zweck dieser
Stuben ist hauptsächlich die Förderung
der körperlichen und geistig-sittlichen Ge-
sundung unseres Volkes und die Ver-
edelung des geselligen Lebens.

In der Nacht auf den 12. ds. schneite
es im ganzen Kanton bis auf 1600
Meter herunter, am 13. ds. morgens
betrug die Schneehöhe stellenweise bis
zu 15 Zentimeter. In der Nacht vom
13. auf den 14. ds. kam der Schnee-
fall bis in die Höhen von 500 Meter
herunter. Ich Hochgebirge war starker
Schneefall eingetreten.

Der Eemeinderat von Bern geneh-
migte den Anschluß der Gemeinde Zolli-
kofen an das Gaswerk der Stadt.

Im Lindental, zwischen Boll und
Krauchtal, wurde der Landwirt Fried-
rich Hofer aus Jegenstorf von einem
Strohpreßwagen überfahren und sofort
getötet. Er wollte während der Fahrt
vom Traktor abspringen und war unter
die Räder geraten.

An der Wattenwiler Primärschule trat
nach. 22jährigem Schuldienst die Lehrerin
Fräulein Eäumann von ihrer Stelle zu-
rück. Als neue Lehrerin wurde mit gro-
szem Mehr Fräulein Dora Steiger, die
Tochter des Tierarztes Steiger in
Wattenwil, gewählt.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Thierachern beschloß, ihren Friedhof zu
vergrößern. Es soll außerdem ein Werk-
zeugschuppen und eine Totenkammer er-
baut werden. Da das dazu verwendete
Land Eigentum der Kirchgemeinde ist,
kommen die Kosten nicht allzu hoch zu
stehen.

Die Kirchgemeinde von Eggiwil
wählte zum Seelsorger der Gemeinde
Herrn Vikar Karl Walter Dähler, einen
Sohn des Pfarrers Dähler in Linden»
der die Gemeinde schon seit dem Weg-
zuge seines Vorgängers pastorisiert hatte.

Im Alter von erst 45 Iahren starb
der Wirt zum „Schwendlenbad" bei
Niederhünigen, Fr. Jau-Locher, an den

Folgen einer Grippe.

Im Krankenhaus von Riggisberg
starb nach langen, Leiden der Wirt in
Riggisberg, Rudolf Trachsel, eine be-
kannte Persönlichkeit des Längenberges.
Beim Militär war er Kavallerie-Ober-
leutnant.

Der Krankenpflegebazar im Heimberg
warf den schönen Reingewinn von zirka
Fr. 5000 ab, die nun zu Krankenpflege-
zwecken verwendet werden.

An der Beatcnbergstraße, oberhalb
der Restaurants „Lugibrückli", stürzten
während des Heimweges in der Nacht
vom 13./14. ds. die Landwirte Vhend
und Eroßniklaus aus der Waldegg über
einen Felsen hinunter. Bhend wurde nur
leichter verletzt, Großniklaus erlag kurz
nach dem Absturz seinen schweren Ver-
letzungen. Die Leiche konnte geborgen
werden.

In, Walde oberhalb Mengen hat sich

ein zirka 40jähriger gewesener Lehrer
durch Erhängen das Leben genommen.
Ursache der Tat war ein unheilbares
Leiden.

In Scheuren bei Viel stürzte infolge
Bruches der Leiter der Landwirt Fritz
Lang von der Heubühne in die Tenne.
Dabei drang ihm eine Leitersprosse tief
in die Seite. Sein Zustand ist bedenk-
lich.

In Seleute gerieten zwei Bewohner
des gleichen Hauses, namens Plntz und
Lanz, die nebenbei noch Onkel und Neffe
sind, in Streit und schössen mit Nevol-
vern aufeinander. Beide mußten mit
Verletzungen in der Brust und an den
Händen und Beinen ins Spital nach

Pruntrut verbracht werden.

In der Stadtratssitzung von, 12. ds.
fragte Stadtrat Mäder (Soz.) den Ge-
meinderat wegen der Korrektion der
Gerbergasse an. Es handelt sich darum,
zwei ohnehin im schlechten Zustande be-
kindliche Waschhäuser zu entfernen, die
nur den Verkehr hemmen. Gemeinderat
Naaflaub bemerkte hiezu, daß die beiden
Häuser kein Verkehrshindernis bildeten,
aber trotzdem aus ästhetischen Gründen
entfernt werden könnten, nur müßte man
früher für andere Waschgelegenheiten
sorgen. Tramführer Hartmann verlangte
in einer Motion, der Eemeinderat solle
die nötigen Maßnahmen zur Entfernung
des unteren Marktgaßbrunnens, des so-

genannten Schützenbrunnens, treffen, der
ein starkes Verkehrshindernis, namentlich
für die Straßenbahn, bilde- Gemeinde-
rat Grimm gab dies zwar zu, erklärte
aber, daß die Stadtbewohner sich der
Entfernung des Brunnens widersetzten,
da derselbe zu den Sehenswürdigkeiten
Berns gehöre. Anläßlich der Neupfla-
sterung der Straße, die in 5—6 Iahren
erfolgen wird, wird dem Uebel abge-
holfen werden, entweder durch ein Ver-
schmälern des Brunnenbeckens oder durch
die Verlegung des Brunnens weiter
straßabwärts. Ersteres Projekt käme auf
Fr. 23,000, letzteres auf Fr. 33,000 zu

stehen. Hierauf setzte der Stadtrat die
Beratung des Verwaltungsberichtes für
1927 fort.

Der Gemeinderat hat an Stelle des
in den Bundesdienst übergetretenen Dr.
Grütter Gymnasiallehrer A. Linder zum
Statistiker beim statistischen Amt der
Stadt Bern gewählt.

Die Direktion des Konservatoriums
hat den jungen Solocellisten des Berner
Stadtorchesters, Hans Leonhardt, als
Lehrer für Violoncello gewonnen. Er
wird unk Beginn des Quartals Schüler
der Unter-, Mittel- und Oberstufe unter-
richten.

An, 12. ds. waren es 50 Jahre, daß
der Grundstein zum Naturhistorischen
Museum gelegt wurde. Das Gebäude
muß bekanntlich demnächst vergrößert
werden.

Dieser Tage wurde in der Nähe des
Inselspitals der 25jährige Emil Waber
von einem Automobil angefahren. Er
erlitt einen Beinbruch, der im Spital
eine schlimme Wendung nahm, indem
sich eine Fettembolie einstellte, die nach
zwei Tagen den Tod des jungen Man-
nes herbeiführte.

Vor dem korrektionellen Gericht wur-
den eine ganze Reihe kleinerer Fälle ver-
handelt. Ein aus Obwalden stammender
Unglücksmensch, der im Pciesterseminar
Schwyz studiert hatte, aber wegen reli-
giösen Zweifeln ausgetreten war, dann
eine kaufmännische Lehre durchmachte,
sich 1913 selbständig etablierte, in Schie-
bergeschäfte verwickelt wurde, bei welchen
er sein Geld verlor, wurde schließlich
Vertreter verschiedener Firmen und ver-
legte sich aufs Schwindeln, was ihn, seit
1920 schon eine ganze Serie von Vor-
strafen einbrachte. Dazu wurde er uvch
Kokainist. Nun hatte er in Interlaken
sein Kostgeld nicht bezahlt und auch noch
einen Mantel gestohlen. Bei seiner Ver-
Haftung machte er einen Selbstmord-
versuch und jagte sich eine Kugel in den
Kopf- Er wurde zu IV2 Jahren Kor-
rektionshaus verurteilt. — Ebenfalls
wegen Diebstahls eines Herrenmantels
im Werte von Fr. 150 wurde ein junger
Bursche zu 3 Monaten Korrektionshaus
verurteilt, wozu nun noch eine öor kur-
zem bedingt erlassene Korrektionshaus-
strafe von 6 Monaten kommt. — Ein
Küchenbursche, der ein Paar Militär-
schuhe gestohlen hatte, wurde, da er
schon drei Vorstrafen hat, mit 4 Mo-
naten Korrektionshaus bedacht.

Entgegen anders lautenden Zeitungs-
berichten teilt die Direktion der „Saffa"
mit, daß von einer Million Franken
Neingewinn nicht die Rede sein kann,
doch hofft das Organisationskomitee,
das Garantiekapital zurückzahlen zu
können. Falls sich ein wirklicher Rein-
gewinn einstellt, wird derselbe in sehr
bescheidenen Grenzen bleiben- Auch die
Nachricht, daß dem Schweiz- FraueU-
stiuimrechtsverband zuhanden seiner Pro-
paganda-Aktion eine größere Summe zu-
gesprochen worden sei, ist ganz aus der
Luft gegriffen.

Der Berner Presseball wird dieses
Jahr am 5. Dezember stattfinden und
zwar wieder im Kursaal Schänzli.
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